
„Kaufmännischer Assi-
stent mit dem Schwer-
punkt Fremdsprachen“ - 
so nennt sich ein Bildungs-
gang, den das Robert-
Schumann-Berufskolleg 
bereits seit 1988 anbietet. 
Hört sich nicht auf Anhieb 
spannend an - aber was 
sich dahinter verbirgt, 
kann sich sehen lassen. 
„Das denken wir auch“, 
freut sich Bildungsgang-
leiterin Frauke Gruhn und 
hat kurzerhand 16 Schüler 
versammelt, die ihre ganz 
persönlichen Erfahrungen 
und Zukunftspläne schil-
dern.

VON JULIA COLMSEE

Viele Wege führen nach Rom 
- und wer beruflich gerne 
mit Fremdsprachen arbeiten 
möchte, gleichzeitig aber 
auch ein Faible für kaufmän-
nische Tätigkeiten hat, für 
den trifft der Bildungsgang 
„Kaufmännischer Assistent 
mit dem Schwerpunkt 
Fremdsprachen“ genau ins 
Schwarze. Entscheiden kann 
man sich je nach eigener 
schulischer Vorbildung und 
Geschmack für einen zwei-
jährigen oder dreijährigen 
Bildungsgang. Die Schwer-
punkte Fremdsprache 
und die kaufmännischen 
Fächer werden jeweils zu 
gleichen Teilen unterrichtet. 
Dabei ist Englisch für alle 
verpflichtend,wählen kann 
man außerdem zwischen 
Französisch (mit Vorkennt-
nissen) und Spanisch. 

Ein zentraler Punkt ist 

natürlich das mögliche, acht-
wöchige Praktikum im Aus-
land. „Eine tolle Erfahrung 
für die jungen Leute! Durch 
gewachsene Beziehungen zu 
ausländischen Partnern ab-
solvieren sie beispielsweise 
ihre Praktika in York, Grenob-
le, Paris, Györ oder in Gero-
na“, erklärt Frauke Gruhn.

„Die Arbeitsplätze sind  
eigentlich immer gut“

Und wie sehen das die 
Schüler? „Super Erfahrung!“, 
da sind sich alle einig! In den 
acht Wochen wohnen sie in 
erster Linie in Studenten-
wohnheimen oder in Hotels 
- immer mindestens zwei 
Schüler an einem Ort! „Das 
ist schon wichtig! In York 
waren wir sogar mit richtig 

vielen zusammen“, erinnert 
sich Svenja (23). Ihr hat es 
so gut gefallen, dass sie im 
kommenden Sommer nach 
York zurückkehrt - um dort 
zu arbeiten? „Ja - auch! Und 
der Liebe wegen!“ Einen bes-
seren Grund kann es wohl 
nicht geben! 

Aber auch ihre Mitschüler 
sind nach wie vor begeistert: 
„Wirklich klasse. Die Arbeits-
plätze sind eigentlich immer 
gut, die Menschen unglaub-
lich freundlich und nett. Und 
sehr höflich - in England 
verabschiedet man sich 
beispielsweise immer vom 
Busfahrer beim Aussteigen! 
Und man lernt die Sprache 
natürlich noch einmal ganz 
anders!“ 

Um beiden Aspekten - der 
Fremdsprache und dem 
kaufmännischen Bereich - 

gerecht zu werden, sind viele 
der Praktikumsplätze in der 
Hotellerie oder den örtlichen 
Fremdenverkehrsämtern 
angesiedelt. Und manch ein 
Praktikumseinsatz erinnert 
auf den ersten Blick auch ein 
bisschen an Urlaub - da wäre 
beispielsweise Fuerteventu-
ra. Paul (18) hat seinen Ein-
satz auf der kanarischen In-
sel noch vor der Brust - und 
sich bei seiner Vorgängerin 
bereits ausführlich infor-
miert. „Ich werde in einem 
Hotel arbeiten - in einem 
eher kleinen Ort! Und falls 

ich etwas Freizeit habe - Sur-
fen kann ich auch ganz gut!“

Alle Schüler werden üb-
rigens während ihres Auf-
enthaltes im Sommer von 
ihren Lehrern besucht. „Das 
liegt meistens in den Ferien 
- dann machen wir uns auf 
den Weg und schauen nach 
den Schülern und nach den 
Praktikumsstellen“, erklärt 
Frauke Gruhn. „Vielleicht 
kann man ja direkt noch ein 
paar weitere Firmen anspre-
chen und Plätze organisieren 
- das ist nämlich nicht so 
einfach.“

Zum Praktikum nach „Fuerte“
Am Robert-Schumann-Berufskolleg ist das möglich

 Wer jetzt neugierig ge-
worden ist: Zur Zeit laufen 
die Anmeldungen für das 
kommende Jahr und noch 
sind einige Plätze frei! 

Weitere Informationen 
gibt es direkt beim Robert-
Schumann-Berufskolleg 
unter der Rufnummer 88 
480 668.

infobox

Schüler schildern ihre ganz persönlichen Erfahrungen und Zukunftspläne - auch aus Praktika im Ausland. Foto: Julia Colmsee

Noch bis zum Ferienbeginn 
am 23. Juli reiht sich im Forum 
Kunst und Architektur eine 
Ausstellung an die nächste. 
Gerade erst ging „so nah 
- so fern“ zu Ende, eine Ge-
meinschaftsausstellung von 
GEDOK Wuppertal und WBK 
Essen. Auf dem Foto präsen-
tieren Irmhild Schaefer und 

Peter Gornig Arbeiten ihrer 
mit ausstellenden Kollegen. 
Die Holzfiguren schuf Roger 
Löcherbach, das Bild darüber 
Annette Schnitzler, die fünf 
Bilder an der angrenzenden 
Wand malte Katrin Assmann.
Am morgigen Sonntag, 17. 
April, eröffnet am Kopstadt-
platz 12 „Arrival Cities“.

Dabei geht es um die Er-
forschung des Stadtraumes 
in Hongkong und Istanbul 
als „Ankunftsstädte“ für Mi-
granten. Zur Eröffnung um 12 
Uhr spricht Peter Brdenk für 
den Bund Deutscher Archi-
tekten. Eine Führung durch 
die Ausstellung mit Sabine 
Bungert und Stefan Dolfen 

wird am 19. April um 19 Uhr 
angeboten. Die Ausstellung 
ist bis zum 13. Mai in der 
Innenstadt zu sehen. Später 
folgt vom 19. Juni bis zum 17. 
Juli „5 Jahre Südsudan“ als 
Teil eines Projekts von Tobias 
Simon. Mehr auf www.forum-
kunstarchitektur.de. Fotos: 
Debus-Gohl

Kopstadtplatz: Ausstellungsreihe bis zu den Ferien

Der promovierte Autor Jonas 
Engelmann wird am Don-
nerstag, 21. April, um 19 Uhr 
im Seminarraum der Alten 
Synagoge Essen, Edmund-
Körner-Platz 1, einen Vortrag 
über „Leonard Cohen, Melan-
choliker und Rebell“ halten 
– der Eintritt ist frei.

Cohen, geboren 1934, 
wuchs in einem Vorort von 
Montreal (Kanada) als Enkel 
litauischer und polnischer 
Juden auf. Einer seiner Groß-
väter war der Talmudgelehrte 
Rabbi Solomon Klontisky-
Kline, der andere Gründungs-
mitglied des kanadischen 
jüdischen Kongresses. So ist 
es nicht verwunderlich, dass 
Fragen jüdischer Identität, die 
Erforschung jüdischer Rituale 
und Symboliken ein zentra-

ler Aspekt von Cohens Werk 
geworden sind. Dies trifft auf 
seine Musik ebenso zu wie 
auf seine zahlreichen litera-
rischen Arbeiten, etwa „Blu-
men für Hitler“ (1964) oder 
„Beautiful Losers“ (1966).

Cohens Songs voller Me-
lancholie und Humor prägten 
maßgeblich die Musikkultur 
der 68er-Bewegung. Er sang 
von sozialer Gerechtigkeit, 
Religion, Politik, Problemen 
der Isolation und Sexualität. 
Cohen führt privat ein reli-
giöses Leben und beachtet 
den Schabbat, während seine 
Songs stärker von der Suche 
nach einer jüdischen Iden-
tität, Fragen der Eigen- und 
Fremdwahrnehmung und 
der Problematik solcher Zu-
schreibungen geprägt sind.

Autor stellt
Leonard Cohen vor

Vortrag in der Alten Synagoge

Im Rahmen der „Klimawo-
chen Ruhr 2016“, die vom 18. 
bis 24. April stattfinden, bie-
tet die EVAG eine geführte 
Tour auf der NaturLinie 105 
an. 

Diese fährt vom Ruhrtal 
ins Emschertal: Mit der Na-
turLinie 105 der EVAG lassen 
sich die Themen Natur und 
Städtebau erfahren. In einer 
dreistündigen Exkursion 
führen die Entwickler der 
NaturLinie 105 an ausge-
wählte Naturorte. Idyllische 
Grüntäler, ruhige Parkan-

lagen und durchgrünte 
Siedlungen werden mit der 
Straßenbahn und zu Fuß 
besichtigt. 

Die Teilnehmer sollten 
gut zu Fuß sein und benö-
tigen ein gültiges Ticket der 
Preisstufe A3. Termin ist 
Donnerstag, 21. April, von 
15 bis 18 Uhr, Treffpunkt ist 
das EVAG KundenCenter am 
Südeingang des Hauptbahn-
hof.

Anmeldung per Mail an 
klimawoche@evag.de oder 
Tel. 2799163 bis 20. April.

Naturtour mit
Bahn und zu Fuß

EVAG lädt in die Linie 105 ein

Der Waldorf-Kindergarten 
an der Vittinghoffstraße in 
Stadtwald richtet am Sams-
tag, 23. April, einen Kinder-
garten-Flohmarkt aus. In 
der Zeit von 11.30 bis 14 Uhr 
werden etwa Babykleider 
und Umstandskleidung, 
Spielsachen und Kinderfahr-
zeuge sowie Kleidung für 
Schul- und Kindergarten-
kinder angeboten.

In der Cafeteria wird 
selbstgebackener Kuchen 
und anderes für eine kleine 
Auszeit vor Ort präsentiert. 
Die Kinder können derweil 
auf dem Außengelände spie-
len. Übrigens dürfen auch 
Grundschüler gebrauchtes 
Spielzeug oder Bücher ver-
kaufen oder tauschen. Die 
Kinder müssen keine Stand-
gebühr entrichten, sofern sie 
eine Decke mitbringen.

Flohmarkt im
Kindergarten

Kinderarzt Tobias Gregor 
referiert am Dienstag, 19. 
April, um 18.45 Uhr in der 
kostenlosen Vortragsreihe der 
Elternschule Essen-Werden 
über Kindergesundheit. 
Themen sind der Geburts-
vorgang aus Sicht des Kindes, 

Adaptation, Stillen und Er-
nährung, Nestschutz, Imp-
fungen.

Treffpunkt ist das Universi-
tätsklinikum, Lehr- und Lern-
zentrum der Medizinischen 
Fakultät (Virchowstraße 
163a/Ecke Külshammerweg).

Gesunde Kinder
Vortrag in der Schule für werdende Eltern

Im Theater Courage an der 
Goethestraße 67 wird am 
kommenden Mittwoch, 20. 
April, um 20 Uhr der Krimi 
„Ein tödliches Wochenende“ 
von Klaus-Peter Wolf gezeigt. 
Informationen dazu gibt es 
unter der Telefonnummer 
791466.

„Tödliches
Wochenende“

*Beim Kauf einer dassbach Küche gewähren wir bis zum 31.05.2016 einen Rabatt von 1.000 € auf den regulären Kaufpreis.
Gilt nicht für bereits getätigte Aufträge, d|neveo, d|elements und in Kombination mit anderen Preisnachlässen.

Große Auswahl
Beste Beratung
Perfekte Planung
Klasse Service
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www.dassbach-kuechen.de

1.000
JETZT SICHERN!

WERKSRABATT*

45329 Essen · Gladbecker Straße 417 · Telefon: 0201 8 37 20 69-0
Öffnungszeiten: Di.–Fr. 10–19 Uhr · Sa. 10–18 Uhr
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Meine neue (T)Raumdecke, in nur 1 Tag!

PLAMECO Fachbetrieb Hartenstein direkt am Centro
Im Lipperfeld 12, 46047 Oberhausen - oder rufen Sie an: 0208/6293099

schnell und
sauber montiert

Sa., 16. bis Mo., 18. April, 10 bis 17 Uhr!
Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

Deckenschau


